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werden die Basen von CaOCCP, CaOSCP, MgOCO"
und MgOSO® gefällt und schwefelsaures und kohlen-
saures Natrium gebildet. Dieses letztere gibt bei
Anwesenheit von Bleinitrat wieder Natriumnitrat
und unlösliche Niederschläge der Sulfate, Carbonate
und des Bleies. Bei dieser Methode werden
alle kesselsteinbildenden Bestandteile voll-
ständig aus dem Wasser abgeschieden, und
dieses gereinigte Wasser enthält nur noch das sal-

petersaure Natrium, welches man bei dem Verfahren
hinzugefügt hat, was in keiner Weise bei irgend
welcher industriellen Verwendung störend wirkt.

In einer Stunde können ungefähr 250 1 Wasser

gereinigt werden. Bei einer Reinigung von 20 cbm

täglich stellt sich der Preis für das Kubikmeter
nicht höher als 5 Centimes.

Die Niederschläge setzen sich schnell ab, und
man hat nicht nötig, die Wässer nach ihrem Aus-
tritt aus dem Elektrolysator zu filtrieren. Es ge-
nügt, wenn sie in ein grosses Reservoir geleitet
werden, wo man sie absetzen lässt, oder noch
besser ist es, wenn man zu diesem Zweck Decantir-
Reservoirs anwendet, wie bei den Apparaten von
Caillet oder Dervaux.

Von Zeit zu Zeit müssen die positiven Elektroden
gewechselt werden, weil dieselben, wie gesagt, an-
gegriffen werden und sich nach und nach zersetzen.
(Revue de chimie industrielle, 1893 S. 87. d. Neue
Zeitschrift für Rübenzuckerindustrie S. 81.)

Serfdjiebene#.
©cüjcrbcfcfjiile 3"rich. 3n gürtd) cj'.ftierte bid fegt

ein fehr rühriger ©eroerbefdjulberein, ber bad bortige ®e*
roerbefchulroefen auf bie bisherige Sähe gebracht bat. Sun
übernafjm befanntlid) bie ©tabt bie ©eroerbefdjulen unb ed

entftanb batjer bte Frage, ob biefer Serein nod) roeiîer editieren
foil. Sefeten ©amdtag befdüoß er in feiner Serfatnmlung
bied einftimmig unb genehmigte probiforifch einen neuen

©tatutenentrourf, laut welchem er fid) fünfttg beichäftigen
mill mit ber tBecfung bed Serftänbniffed für bte geitgemäfjen
Slnforberungen au bie Berufdbilbung, 3nitiatibe für Er*
ridhiung ober Drganifation oon Schulen unb Unterrichts*
furfen, Errichtung prioater Bilbungdanftalten, Seranftaltung
öffentlicher populärer Vorträge über roiffenfchaftliche, tecönifdie
unb fogiale Fragen, Stitroirfungen bei ben tlehrlingdprüfungen,
Fürforge für groecfmäfjtge Serpflegu.ig unb nii^ltdje Be*
fcfiäftigung ber jugenblicbett Slrbeiter betberlei ®efd)lechtd in
ihrer freien 3eü, Einführung oon Sehrlingdpatronaten unb
3uroenbung non ©tipenbien an junge ôanbroerfer gu ihrer
roeiteren Sludbilbung.

Sa3 23auburcau ber fantonaleit ©erocrbeaudficlluitg
ill 3ürid) tfl it« brüten ©toef bee fpaufed ber „Keuen
3ürdjer Leitung" an ber Sonhaüenftrafie etabliert.

_

Sa§
Sireftiondbureau befinbet ftch mie por in ber Säm'iftrafje
gegenüber ber Sapelle auf ber hohen Bromenabe.

Sa§ Sötjncnthalbaljiüiproicft ift gefiebert. Kadjbem
bie ©emeinbe Stengifen bad ihr gugemutete Obligationen'
fapital ablehnenb befcf)ieben hat, ift ed bem unermüblidjen
Förberer bed Brojefted, £>rn. SenntpSung in Sarau, ge=

langen, bie ©emeinben Ober* unb Unterfulm, ©ontenfdpbil
unb 3oä»il P beftimmen, bad fÇehlenbe gu befreiteren. Slm

©amdtag mürbe oon biefen ©emeinben bie begüglidje ©djlufe*
nähme gefajjt.

ßleftrifd)e ffieleudjtung. Sehtfjin fprath im Eharer
3ngenieur* unb 2Xrd)iteftenberein §err Dberingenieur ©illi

über bie in ©raubünben unb fpejieH in ©hur pr Serfügung
ftehenben SBafferfräffe. Sßir entnehmen bem Sortrage bed

§errn ©illi nathftehenbe eingaben: 3m gangen Santon ge=

langen gur 3eit girfa 3000 ^ßferbeträfte gu Beleudjtungd*
gmeefen gur Sermenbung. Sa nun biefe Bferbefräfte Sag
unb Sacht arbeiten, fommen fie in ihrer Seiftung berjenigen
Don 12—16,000 mirflichen Serben gleich-

Sad projezierte eleïtrifchc SEßerf itt Stafjiugcit. Oer
tehthin gebrachten -Mitteilung über bie Serfammlung bed

©eroerbe* unb £anbroetferbereind Sturgtljal in Stündjroeilen
ift nod) einige®, roeil mohl für alle intereffant, nachgutragen.
Sie Unternehmer biefeS Sßerfed fiub bie §erren ©ebrüber
Sifdtofberger im fjriebthal bei graucnfelb. Seit 2 Sohren
befdhäftigen fid) biefelben, unterftüfct oon Fachmännern unb
eleftrotechnifchen Fa&rifen, mit biefem Brojefte. Sie Eon*
ceffton ift ihnen oon ber hiefigen Regierung erteilt unb mit
ben Sanbeigentümern fiub bie Unterhanblungen gefchloffen.

Für bie 2Inlage beg Sßerfed ift folgenbeg bon allgemeinem
Sntereffe. SinfS ber Sturg gegenüber bem Sorfe Sta^ingen
roirb bad Stafchinenhaud erfteUt, bie Sühelmurg fchon bei

ber fjjmrlimann'fdjen Fahrif gefaßt unb unterirbifd) circa
800 Steter roeit in Söhren bon 1 Steter ßidjimeite in einen

riefigen SSeiher (50 Stillionen Siter faffenb) geleitet, £>ier

mirb ber Slbfluß auf bie Surbinen reguliert. Som SBeiher

gur erfien Surbine refultiert ein ©efälle bon 40 Steter.
Sie Surbinen fetsen bie St)namomafd)inen (bie Eleftrigitärd*
ergeugn) in Semegung. Sad SBaffcr roirb Don ben ®ur=
binen roeg roicber in einen großen SSeiber geleitet, roelcher
e§ ermöglichen foil, ben unterhalb liegenben ©tabliffementd
ba§ Staffer gleichmäßig unb ohne Störung burch ben eigenen
©ebrauch abgeben gu fönnen. Stach ben angeftellten Se=

redjuungen bon Fachmännern foH bie geroonnene Siinimal=
traft (fleinfte) hinreichen, um in allen Fäden gleichseitig
3200 ©lühlampeu bebienen gu tonnen. ®a§ tommt, roie

.früher fdjon mitgeteilt, 450 Sferbeträften gleidj. Um au^
für ben Fad, baß bad Staffer für bie garantierte Srafr in
irgenb einer Sahrcdgeit nicht auereichen follte, ficher gefteHt

gu fein, b. h- bamit fpäter bei Sebarf auch ein höhered
Quantum aid bad fleinfte Sieberroaffer benußt roerben fann,
fo ift fchon bon Slnfang an eine Dteferoefraft in Slug ficht
genommen.

®te îlftienhrauerci SEÔaIb=fÇcIôbad), bereu Srobnft fich
einer fortroährenben Seliebtheit erfreut, roirb biefed 3ahr in
Felbbach ein neued grofeed Srauereigebäube neben ber ®ifen=
bahr.linie erftellen.

Srbcitcrljiiufcr. Sie ©emeinbe Seuenburg hat oberhalb
ber ©tabt mehrere 2lrbeiterhäufer erftellen laffen, um ben

Slrbcitcrn unb ihren Familien gefunbe, angenehm eingerichtete
unb mit 8ufl unb Sicht oerfehene Stobnungen gur Serfügung
ftellen gu iönnen, beren Sreid boc£) nicht eine befcheibene

§öhe überfteige. 3m 3nnern ber ©tabt finb bie Stohnungen
fehr teuer; für eine Slohnung bon brei 3'tnmern begahlt
man 500 bid 600 Fr. Sie Slrbeiiertoohnungen follen Eigen*
tum ber ©tabt bleiben, b. h- bie Slieter befommen nicht bad

Secht, bie Käufer angufattfen. Sie Stohnungen roerben gu
einem Steife bermietet, ber fünf Srog.'tit ber Saufofteu bar*
ftellt, ober 37^ Srog. 3'nfen unb D/g Srog. für Unterhalt
unb Serficherung; fo holtet eine Ifflohnung mit brei 3tmmern
unb Südje unb ben nötigen Sebenräumen 250—300 Fr.

Slöfc Folgen pou fHadjahtnung patentierter îlrtiîel.
Sad Santondgericht hat in ©a^en ber Firma SB. Egloff
u. Sie. in Surgi (2largau) gegen ben Slcchroarenfabrifanten
Frang Sormann in Sapperdropl punfto fpatentrechtdberlegung
unb ©chabenerfah ben beflagten Sormann gu 3000 Fr. ®nt=

fchäbigung an bie Stöger Egloff u. Eie. unb gu ben Soften,
bie ca. 800 Fr. betragen, berurteilt. Sufeerbem ift bad Uiteil
in extenso im „©chroetgerifchen öanbeldamtdblatt" gu ber*
öffentlichen. — Ser Shatbefianb ift nad) ben „Sadl. Sadjr."
folgenber : Ser Seflagte, Sormann, hat bad Bâtent ber Stöger
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v-erflsu die Rassu vou OaDLD^, OaD8D^, Ä1ZDDD-
uuci NAOsO^ ^sM1t,uli6 softvskslsaures uuck üolrlsu-
saures Ratriuru Asbilftst. Dieses letztere Zibb dsi
^.uv-sssuftsit von Rlsiuikrad v-iscisr Ratriuiuuitrab
uuci uuläsliefts RisciersoftläAe ftsr 3ulkabs, Oarftouabe
uuci 6ss Ristes. Lei dieser ülsbUocks wsrcisu
alle üsssslsbsiuftilcisuftsu Rsstaucibsils voll-
sbäucÜA aus cksiu IVasssr abASseftiecl su, uuä
clisses Asrsiuigks V^asssr eukträlb nur uoeft das sal-

^sbersaurs Natrium, rveloliss ruau bei ftsru Versiaftreu
lliu^UAskügb ftab, v-as iu üsiusr >Veiss bei irZsucl
rvslslisr iuZuskriellsu VsrwsuftuuA skörsuft v-irüt.

Iu 61061° 3tuufts ßöuusu uuAssiäftr 250 l XVasssr

Asrsiuigb v-erftsu. Lei eiusr RsiuiAUUA von 2L> odm

räZIieli stsllb sieli 6sr Rrsis kür ckas Rubilcrusksr
uielrt ltöüer als 5 Dsutiruss.

Die RieckersoirläZs ssb^su sielr seflusll asi, uucl

ruau trab uioftb uöbiA, (lie IVässsr uaoir isirsur V.us-
vritw aus ftsru RIsüdroI)-sator ^u lllbrisrsu. Rs As-
uÜAt, rvsuu sis iu siu grosses Reservoir Aslsitsd
(verüsu, vo luau sie abssdssu lässt, oclsr uoelr
lzssssr ist es, rvsuu ruau 2U ciisssru ^v-soß Dseautir-
Reservoirs aurvsuüst, vüs dei cleu Apparaten vou
Daillet öfter Dervaux.

Vou ?!sit^u Zeit ruüsseu clis positiven RIsütroftsu
Aörvselisslt rvsrcisu, v-eil (liesslbeu, rvis gesagt, au-
KSAritkeu rvercleu uuft sioli uaelr uucl uaolr ^srsst^su.
(Revue cls oluruis iuüustrislls, 1833 3. 87. à. Reue
^sitsoftrilt kür Rüdsu^uoüsriuftustris 3. 81.)

BerschîedmeS.
Gewerbeschule Zürich. In Zürich <x stierte bis fetzt

ein sehr rühriger Gewerbeschulverein, der das dortige Ge-
Werbeschulwesen auf die bisherige Höbe gebracht hat. Nun
übernahm bekanntlich die Stadr die Gewerbeschulen und es

entstand daher die Frage, ob dieser Verein »och weiter rxistieren
soll. Letzten Samstag beschloß er in seiner Versammlung
dies einstimmig und genehmigte provisorisch einen neuen

Slatuteuentwurf, laut welchem er sich künftig beschäftigen
will mir der Wcckung des Verständnisses für die zeilgemäßen
Anforderungen an die Berufsbildung, Initiative für Er-
Achtung oder Organisation von Schulen und Unterrichts-
kursen, Errichtung privater Bildungsanstalten, Veranstaltung
öffentlicher populärer Vortrüge über wissenschaftliche, technische

und soziale Fragen, Mitwirkungen bei den Lehrlingsprüsungen,
Fürsorge für zweckmäßige Verpflegung und nützliche Be-
schäftigung der jugendlichen Arbeiter beiderlei Geschlechts in
ihrer freien Zeit, Einführung von Lehrlingsvatronaten und
Zuwendung von Stipendien an junge Handwerker zu ihrer
weiteren Ausbildung.

Das Bauburcan der kantonalen Gewcrbeausstellung
in Zürich ist im dritten Stock des Hauses der „Neuen
Zürcher Zeitung" an der Tonhallenstratze etabliert. Das
Direklionsburean befindet sich wie vor in der Rämistraße
gegenüber der Kapelle auf der hohen Promenade.

Das Whncnthalbahn-Projekt ist gesichert. Nachdem
die Gemeinde Menziken das ihr zugemutete Obligationen-
kapital ablehnend beschieden hat, ist es dem unermüdlichen
Förderer des Projektes, Hrn. Jenny-Kunz in Aarau, ge-

lungen, die Gemeinden Ober- und Unterkulm, Gontenschwil
und Zezwil zu bestimmen, das Fehlende zu dekretieren. Am
Samstag wurde von diesen Gemeinden die bezügliche Schluß-
nähme gefaßt.

Elektrische Beleuchtung. Letzthin sprach im Churer
Ingenieur- und Architektenverein Herr Oberingenieur Gilli

über die in Graubünden und speziell in Chur zur Verfügung
stehenden Wasserkräfte. Wir entnehmen dem Vortrage des

Herrn Gilli nachstehende Angaben: Im ganzen Kanton ge-
langen zur Zeit zirka 3000 Pferdekräfte zu Beleuchtungs-
zwecken zur Verwendung. Da nun diese Pferdekräfte Tag
und Nacht arbeiten, kommen sie in ihrer Leistung derjenigen
von 12—16,000 wirklichen Pferden gleich.

Das projektierte elektrische Werk in Matzingen. Der
letzthin gebrachten Mitteilung über die Versammlung des

Gewerbe- und Handwerkervereins Murgthal in Münchweilen
ist noch einiges, weil wohl für alle interessant, nachzutragen.
Die Unternehmer dieses Werkes sind die Herren Gebrüder
Bisckosberger im Friedthal bei Frauenfeld. Seit 2 Jahren
beschäftigen sich dieselben, unterstützt von Fachmännern und
elektrotechnischen Fabriken, mit diesem Projekte. Die Con-
cession ist ihnen von der hiesigen Regierung erteilt und mit
den Landeigentümern sind die Unterhandlungen geschloffen.

Für die Anlage des Werkes ist folgendes von allgemeinem
Interesse. Links der Murg gegenüber dem Dorfe Matzingen
wird das Maschinenhaus erstellt, die Lützelmurg schon bei

der Hürlimanu'schen Fabrik gefaßt und unterirdisch circa
800 Meter weit in Röhren von 1 Meter Lichtweite in einen

riesigen Weiher (50 Millionen Liter fassend) geleitet. Hier
wird der Abfluß ans die Turbinen reguliert. Vom Weiher
zur ersten Turbine resultiert ein Gesälle von 40 Meter.
Die Turbinen setzen die Dynamomaschinen (die Elektrizitärs-
erzeug») in Bewegung. Das Wasser wird von den Tur-
binen weg nneder in einen großen Weiber geleitet, welcher
es ermöglichen soll, den unterhalb liegenden Etablffsements
das Wasser gleichmäßig und ohne Störung durch den eigenen
Gebrauch abgeben zu können. Nach den angestellten Be-
rechnungen von Fachmännern soll die gewonnene Minimal-
kraft (kleinste) hinreichen, um in allen Fällen gleichzeitig
3200 Glühlampen bedienen zu können. Das kommt, wie

.früher schon mitgeteilt, 450 Pserdekrästen gleich. Um auch

für den Fall, daß das Wasser für die garantierte Kraft in
irgend einer Jahreszeit nichr ausreichen sollte, sicher gestellt

zu sein, d. h. damit später bei Bedarf auch ein höheres
Quantum als das kleinste Niederwasser benutzt werden kann,
so ist schon von Anfang an eine Reservekraft in Aussicht
genommen.

Die Aktienbraucrei Wald-Feldbach, deren Produkt sich

einer fortwährenden Beliebtheit erfreut, wird dieses Jahr in
Feldbach ein neues großes Brauereigebäude neben der Eisen-
bahnlinie erstellen.

Arbcitcrhäuser. Die Gemeinde Neuenburg hat oberhalb
der Stadt mehrere Arbeitcrbäuser erstellen lassen, um den

Arbeitern und ihren Familien gesunde, angenehm eingerichtete
und mit Luft und Lrchl versehene Wohnungen zur Verfügung
stellen zu können, deren Preis doch nicht eine bescheidene

Höhe übersteige. Im Innern der Stadt sind die Wohnungen
sehr teuer; für eine Wohnung von drei Zimmern bezahlt
man 500 bis 600 Fr. Die Arveiterwohnungen sollen Eigen-
tum der Stadt bleiben, d. h. die Mieter bekommen nicht das
Recht, die Häuser anzukaufen. Die Wohnungen werden zu
einem Preise vermietet, der fünf Prozent der Baukosten dar-
stellt, oder lR/z Proz. Zinsen und D/z Proz. für Unterhalt
und Versicherung; so kostet eine Wohnung mit drei Zimmern
und Küche und den nötigen Nebenräumen 250—300 Fr.

Böse Folgen von Nachahmung patentierter Artikel.
Das Kamonsgerichl hat in Sachen der Firma W. Egloff
u. Cie. in Turgi (Aargau) gegen den Blechwarenfabrikanten
Franz Dormann in Rapperswyl punkto Patenrrechtsverletzung
und Schadenersatz den beklagten Dormann zu 3000 Fr. Ent-
schädigung an die Kläger Egloff u. Cie. und zu den Kosten,
die ca. 800 Fr. betragen, verurteilt. Außerdem ist das Uiteil
iu sxtsuso im „Schweizerischen Handclsamtsblatt" zu ver-
öffentlichen. — Der Thalbestand ist nach den „Basl. Nachr."
folgender: Der Beklagte, Dormann, hat das Patent der Kläger
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©glcff Dir. 546 für eine ÏRafchtne gum Siegen bon Slechröhrett
unb 2Jietaliftäben in faltem 3 'ftanbe, im Sinne be§ SlrtifelS
24 beê SunbeSgeftßeS betreffen!) bie (Sifinbungëpatente Dom

29. Sunt 1888 in unerlaubter SBeife nachgeahmt unb benügt ;
im ferneren bat ber Seflagte biefe uiirechtmäßigerroeife i.acß*

geahmten ©egenftättbe (Sturmlaternen) Detfauft, feilgehalten
unb in SBerteßr gebradjt, roorauS ben Klägern ein Stäben
entftanben ift, für welchen ber Seflagte, ba er rotberrecßtlich
begro. minbeftenS fa£)rläffiger SBeife Deranlaßt roorben, im
Sinne be§ 2lr,t. 25, letter Sah, SjSaterttgefe^eê grunb*
fählich berantroortlicß toirb.

ütcHftstuc. Sie DfteiaHfunftgteßeret Deberlin u. Sie. in
Saben hat, wie bie „Schro. gfr. fßr." melbet, bett Slnftrag
erhalten, für bie SeHfiatue Don Piffling einen fßrobeguß in
beträchtlicher @röße gu liefern. ®a§ genannte Statt hatte
f. 3- h'e Slnregttng gemacht, ber ®uß beg 3Jîonument§ möchte,

menn irgenb möglich, einer fcßroeigertjcben girma übergeben
roerben. Ser Silbhauer fei auf biefe Sluregung lebhaft ein»

getreten.
fßrofeffor §orncr§ fDiarmcrbüftc toirb in ber Slula ber

UniDerfität aufgeftellt merbeit. §err Silbhauer Kißling, toeld^er
ben Stuftrag jur Stueführung erhielt, hat ben .topf beg be*

rühmten 2lugenargte§ im fDlobell in außerorbentlicß geiftDotter
SBeife aufgefaßt. Sa§ Senfmal wirb nicht nur allein eine

©ßrung be§ ©elehrten, fonbern auch eine Sterbe beg ©hren*
faaleg ber §ochfhuIe bilben.

®ine@cf)loffcrfchule rnirb ber „SSerBanb beutfcher Sdöloffer=
innungen" auf näcßfte Qftern gu fftoßroein i. S. ing Beben

tufen. Sie Schüler müffen bei ihrem (Eintritt bie DJletfter*

lehre abfoloiert haben; bie Slnftalt mirb alfo leßtere ergängen.
©§ finb 3 halbjährige klaffen unb eine Sehrmerfftätte Dor*
gefehen. Sireftor ift Ingenieur Sul. §ocß.

gfcnftcr in jßkrlftätten, welche man berart behanbeln
miß, baß fie rooht genügeub Sicht, nicht aber bie Sonnen*
hiße eintaffen, beftreiche nun mit einer SRifchung Don Schlemm*
treibe unb äftilch unb gmar fo bünn, baß bie Ilmriffe Dort

Käufern, Säumen 2C. eben noch beim Surchbticfen etfannt
roerben fönnen. Siefer Slnftrich ift ba§ befte SRittel für
genannten 3®^ unb fann leicht mit SBaffer roieber abge*
roafchen roerben.

(Sitte Sautpfntafchiiie mit 90 % Sïufoeffcït (bie bisher
heften ergaben nur einen Dlußeffeft Don höchftenS 75 %) ift
Don Ingenieur SB. Schmibt in SBüheltnShöhe fonftruiert
roorben, roirb Don ber ÜDlafcßinenfabrif S. SB. Schröber in
SlfcherSleben gebaut unb unter bem Dlameu „Schmibt=2Rotor"
in ben tpanbel gebracht »erben. Siefer Schmibt=2Rotor, eine

Öeißbampfmafchtne, hat überbieg einen 55 fßrogent geringeren
Sampfoerbrattch alg bie bisherigen URafcßinen ; bie Sferbe*
fraftsftunbe fomme nicht höher als 3 Dtappen gu flehen.

Sur Sichtung her gfenfierfugen empfiehlt fich nach ber

„Saugero. 3t0-" folgenbeg DJlittel: Ser galg beg genfterS
roitb mit einem Stücf ßtinbertalg gut eingerieben unb hierauf
baS jjenfter gefdjloffen. Sie Salgbaut feßüßt ben $alg gegen
geuchtigfeit, nerßütet baS Quellen beg $olgeg unb roirft
gleichfam bichtenb. Slußerbem läßt fich ber fjenftetflügel
leicht öffnen unb ber Saig im griihjahr leicht abroafchen.

99lit £>ilfc »ott Sciterit, bte feßräg nu bie SBanb

geftellt werben, fteHt Sartofif in Serlin auf einfache SBeife

Saugerüfte fo her, baß ben ©erüftbohlett an ben ©nben

quer gur Sänge fjlac^eifen untergefchraubt roerben, bie an
einem ©nbe haefenförmig geftaltet fich auf bie Seiterfproffen
ftüßen, roäßrenb bie anberen ©nben ber glacßetfen mit fttur.b*
eifenftäbeit Derbunben roerben, bie fich auf tiefer gelegenen

Sproffen ber fthräg ftehenbeu Seitern flößen. (Mitgeteilt
Dom Satent* unb teeßnifeßen Sureau Don Efticharb SüberS

in ©örliß.)
©inc §anbblcchfihcerc, welche bie SluSübung einer fehr

großen graft guläßt, beftefft nach einer recht praftiftßen
Äonftruftion Don SB. 2J?ar<h gu Sonbon au§ ben gtoei feßnei*

benben ©taßlblättern, welche hinten mittelft Solgen einem

Serbinbunggftücf gelenfig angefdßloffen, Dorn aber an ben
Stirnflächen als 3dßuftgtnente auggebilbet finb. Sag Ser*
binbungSftüct läuft feitlid) bis Dorn an bie ©üben ber
Scheerenhälften unb btent groei hier gelenfig angebolgten
©ebeln als Sefeftigung, welche mit ißren fnrgen ©nben
ebenfalls als 3rhnfegmente geftaltet in jene ber Speeren*
fdjenfel eingreifen; auf biefe SBtife wirb bitrch bie lieber*
feßung ber Srucfhebel, foroie jene groifeßen Sdjeerenbrehpunft,
baS eingeflemmte SBerfftücf unb bie qegahnten ©nben ber

Scheerenhälften, ein ungemein ßoßer Srucf möglich. (Slit*
geteilt Dom Satent* unb tecßnifchen Sureau Don Efttcßarb
SüberS in ®örliß.)

Jtagm.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs^ und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

698. ©er ßat eine tteine ältere, aber rtod) gut erhaltene
ISrehbant gu Herlaufen unb gu tt>etct)em fßrei§

699.' ©eld;e fpotgfjanblung liefert Saiten Don 80 m Sänge
18/18 cm unb eichene uon 15,5 m Sänge 18/18 cm ftarf

700. 18et liefert Saubfägeholg 8. 5. 10 mm bid in Hborn*,
Sinben» unb Dlußbaumholg

701. Kärglich iit in biefem Statte ein fßreiSauSfcßreiben für
einen Hpparat ueröffentlidjt roorben. (gbee unb /jeießnung bagu
toären nun uorhanben ; welche Wafchinenfab. ober mech. ©erfftätte
würbe bie ©ad;e übernehmen unb auf eigenes Dlififo ausführen

702. ©er gibt HuSfunft, wo bie beften roten ©chleiffteine
gebrochen werben; in ber llmgegenb uon Safet muß biefer Stein»
brud) fein. Sitte gefl. um HuSfunft unb Hbreffe.

70S. ©er liefert fdjöneS Sitferholg, geidjr.itten oeber ge»
fpalten

Slitf fyrag: 677. Srunnenröhren liefert DJ. DJütler, iDJetatl»
gießerei, Söh'iiugen C©d)aß"haufen).

Stuf g-ragen 678 unö 692. ©enben Sie fich an bie fSampf»
fügen unb £)obelwerfe uolr fb. Säger u. Sopu, 9Joman?fiorn.

Stuf grage 686. ©enben Sie fid) an bie Sdjweig Snbuftrie»
gefettfdjaft in Dîeuhaufen bei ©chaffhaufen.

Sluf 3rage 687 empfiehlt fidt bie §ammerfcf|miebe in ©eengen
(Dlargau) unb wünieße mit bem 3fagefteüer in Korrefponbeng gu
treten. Saîob ÇuchS, Seengen.

Huf 3rage 688. Unterzeichnete wünfeht mit gragefteüer in
ffiorrefponbeng gu treten unb oerfprid)t grünbliche Sfolierung gegen
©cöall, wobei iöelaftung faft aUSgefcßloffen ift. Utedjanifdie Korb
warenfabrit Sürreitäfch.

Huf Çrage 691. ©ofjt tann man mitteilt einer langen
©piralfeber eine ftrait für türgern ober länqern Uhrenbetrieb an*
fammelit, aber ein meebanifdjer SSorteil liegt nid)t barin, wie
folgettbes einfache SSeifpiel geigt: ©ine Seber foil 1 ©tunbe lang
eine JOJannSlraft leiften. Um biefe fgeber aufgugiehen, brauchen
4 Dtann eine SSiertelftunbe lang; benn waS bie geber länger, nämlicß
4 Sliertelftunben arbeitet, muß burd) bie oierfaeße Kraft beim Huf»
gießen in fürgerer unbebingt erfeßt werben. ©S ift aber leichter
1 Wann für 1 ©tunbe gu engagieren, als 4 Wann für 1 SBiertel»
ftunbe. DJebftbem wirft bie Kraft ber g-eber ungleich, inbem fie
burd) baS Vlblaufen immer fcßwächer mirb. ©in fjuggemiebt g„t
©eil mit bebeutenber gatlhöße mürbe gleichmäßigere Seiftung geben,
©in SSeifpiel ber Kraftanfantmlung finb bie eleftrifd)en Vlttumu»
latoren, weldje burd) eine ©hnamomajeßine gefpannt refp. geloben
werben.

®ie DJotmenbigfeit einer Synamomafdjine, baS große ©emießt
unb bie bebeutenben Soften fteßen bato nod) ber allgemeinen SBer*

menbung ber Vlffumulatoren entgegen, ©ine Sräfteanfammlung
ift aueß ein ßodjg'legeneS ©afferreferooir. B.

Huf fyrage 692. 80—100 m3 gefdjnitteneS Saußolg fann
fdjnellftenS liefern Sari Wütter, ®ampffäge, WüHheim; münfeße
mit grageftetler in Sorrefponbeng gu treten.

Huf grage 692. Unterzeichneter hätte einige ©aggonS Sannen»
Bretter abgugebeit gu billigen greifen. Sofepß Hmfchmanb, ©ägerei,
Sacßfeln (Obmalben).

Huf grage 693. ©ünfeße mit gragefteüer in Sorrefponbeng
gu treten. 3- WüHer, Süblerei, Hltftetten bei fjürid).

Huf grage 694. Sieferant oon fertigen DJientenböben ift
©. Suß, med). Sau» unb Wöbelfcßreinerei, Söedenrieb.

Huf g-uige 694. DliemenbBben, buchene junb tannene, liefert
biüigft Sofepß Hmfcßwanb, med). Schreinerei, ©adjfeln (Dbmalben).

Huf fjrage 695. ©d)mirgelfcßleifmafct)inen für alle 3®säe,
in feber mitnfdjbaren HuSfüßrung, liefert gut unb billig Sintert
u. ©oßn in Safel, Gifengießerei unb Wafcßinenfabrif.
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Egloff Nr. 546 für eine Maschine zum Biegen von Blechröhren
und Metallstäben in kaltem Zustande, im Sinne des Artikels
24 des Bundesgesitzes betreffend die Eifindungspalente vom
29. Juni 1888 in unerlaubter Weise nachgeahmt und benützt;
im Ferneren hat der Beklagte diese unrechtmäßigerweise nach-

geahmten Gegenstände (Sturmlaternen) verkauft, feilgehalten
und in Verkehr gebracht, woraus den Klägern ein Schaden
entstanden ist, für welchen der Beklagte, da er widerrechtlich
bezw. mindestens fahrlässiger Weise veranlaßt worden, im
Sinne des Art. 25, letzter Satz, des Patentgesetzes gründ-
sätzlich verantwortlich wird.

Tcllstatue. Die Meiallkunstgießerei Oederlin u. Cie. in
Baden hat, wie die „Schw. Fr. Pr." meldet, den Auftrag
erhalten, für die Tellstatue von Kißling einen Probeguß in
beträchtlicher Größe zu liefern. Das genannte Blatt hatte
s. Z. die Anregung gemacht, der Guß des Monuments möchte,

wenn irgend möglich, einer schweizerischen Firma übergeben
werden. Der Bildhauer sei auf diese Anregung lebhaft ein-

getreten.
Professor Horners Marmorbiiste wird in der Aula der

Universität aufgestellt werden. Herr Bildhauer Kißling, welcher
den Auftrag zur Ausführung erhielt, hat den Kopf des be-

rühmten Augenarztes im Modell in außerordentlich geistvoller
Weise ausgefaßt. Das Denkmal wird nicht nur allein eine

Ehrung des Gelehrten, sondern auch eine Zierde des Ehren-
saales der Hochschule bilden.

Eine Schlofserschule wird der „Verband deutscher Schlosser-
innungen" auf nächste Ostern zu Roßwein i.S. ins Leben

rufen. Die Schüler müssen bei ihrem Eintritt die Meister-
lehre absolviert haben; die Anstalt wird also letztere ergänzen.
Es sind 3 halbjährige Klassen und eine Lehrwerkstätte vor-
gesehen. Direktor ist Ingenieur Jul. Hoch.

Fenster in Werkstätten, welche man derart behandeln

will, daß sie wohl genügend Licht, nicht aber die Sonnen-
Hitze einlassen, bestreiche nwn mit einer Mcschung von Schlemm-
kreide und Milch und zwar so dünn, daß die Umrisse von
Häusern, Bäumen ec. eben noch beim Durchblicken erkannt
werden können. Dieser Anstrich ist das beste Mittel für
genannten Zweck und kann leicht mit Wasser wieder abge-
waschen werden.

Eine Dampfmaschine mit 90 °/g Nutzeffekt (die bisher
besten ergaben nur einen Nutzeffekt von höchstens 75°//) ist

von Ingenieur W. Schmidt in Wilhelmshöhe konstruiert
worden, wird von der Maschinenfabrik L. W. Schröder in
Aschersleben gebaut und unter dem Namen „Schmidt-Motor"
in den Handel gebracht werden. Dieser Schmidt-Motor, eine

Heißdampfmaschine, hat überdies einen 55 Prozent geringeren
Dampfverbrauch als die bisherigen Maschinen; die Pferde-
kraftsstunde komme nicht höher als 3 Rappen zu stehen.

Zur Dichtung der Fensterfugrn empfiehlt sich nach der

„Baugew. Ztg." folgendes Mittel: Der Falz des Fensters
wird mit einem Stück Rindertalg gut eingerieben und hierauf
das Fenster geschlossen. Die Talghaut schützt den Falz gegen
Feuchtigkeit, verhütet das Quellen des Holzes und wirkt
gleichsam dichtend. Außerdem läßt sich der Fensteiflügel
leicht öffnen und der Talg im Frühjahr leicht abwaschen.

Mit Hilfe von Leitern, die schräg an die Wand
gestellt werden, stellt Bartosik in Berlin auf einfache Weise
Baugerüste so her, daß den Gerüstbohlen an den Enden

quer zur Länge Flacheisen untergeschraubt werden, die an
einem Ende hackenförmig gestaltet sich auf die Leitersprossen
stützen, während die anderen Enden der Flacheisen mit Rund-
cisenstäben verbunden werden, die sich auf tiefer gelegenen

Sprossen der schräg stehenden Leitern stützen. (Mitgeteilt
vom Patent- und technischen Bureau von Richard Lüders
in Görlitz.)

Eine Handblcchschcere, welche die Ausübung einer sehr

großen Kraft zuläßt, besteht nach einer recht praktischen
Konstruktion von W. March zu London aus den zwei schnei-

denden Stahlblättern, welche hinten mittelst Bolzen einem

Verbindungsstück gelenkig angeschlossen, vorn aber an den
Stirnflächen als Zahnsegmente ausgebildet sind. Das Ver-
bindungsstück läuft seitlich bis vorn an die Enden der
Scheerenhälften und dient zwei hier gelenkig angebolzten
Hebeln als Befestigung, welche mit ihren kurzen Enden
ebenfalls als Zrhnsegmente gestaltet in jene der Scheeren-
schenke! eingreisen; auf diese Weise wird durch die Ueber-
setzung der Druckhebel, sowie jene zwischen Scheerendrehpunkt,
das eingeklemmte Werkstück und die gezahnten Enden der

Scheerenhälften, ein ungemein hoher Druck möglich. (Mit-
geteilt vom Patent- und technischen Bureau von Richard
Lüders in Görlitz.)

ArsMn

998. Wer hat eine kleine ältere, aber noch gut erhaltene
Drekbank zu verkaufen und zu welchem Preis?

099. Welche Holzhandlung liefert Balken von 80 ru Länge
18/18 our und eichene von >5,5 irr Länge 13/18 ein stark?

799. Wer liefert Laubsägeholz 8. 5. 1V rnrn dick in Ahorn-,
Linden- und Rußbaumholz?

791. Kürzlich iit in diesem Blatte ein Preisausschreiben für
einen Apparat veröffentlicht worden. Idee und Zeichnung dazu
wären nun vorhanden; welche Mafchinenfab. oder mech. Werkstätte
würde die Sache übernehmen und auf eigenes Risiko ausführen?

79Ä. Wer gibt Auskunft, wo die besten roten Schleifsteine
gebrochen werden: in der Umgegend von Basel muß dieser Stein-
brach sein. Bitte gest, um Auskunst und Adresse.

79!t. Wer liefert schönes Küferholz, geschnitten oder ge-
spalten?

AuLwvrrtexe.

Auf Frag: 977. Brunnenröhren liefert R. Müller, Metall-
gießerei, Löhningen cSchaffhausen).

Auf Fragen 978 und 99Ä. Wenden Sie sich an die Dampf-
sägen und Hobelwerke voll H. Jäger u. Sohn. RomanShorn.

Auf Frage 989. Wenden Sie sich an die Schweiz Industrie-
gesellichaft in Neuhausen bei Schaffhausen.

Auf Frage 987 empfiehlt sich die Hammerschmiede in Seengen
(Aargau) und wünsche mit dem Fragesteller in Korrespondenz zu
treten. Jakob Fuchs, Seengen.

Auf Frage 988. Unterzeichnete wünscht mit Fragesteller in
Korrespondenz zu treten und verspricht gründliche Isolierung gegen
Schall, wobei Belastung fast ausgeschlossen ist. Mechanische Kork-
Warenfabrik Dürrenäsch.

Auf Frage 991. Wohl kann man mittelst einer langen
Spiralfeder eine Krast für kürzern oder länqern Uhrenbetrieb an-
sammeln, aber ein mechanischer Vorteil liegt nicht darin, wie
folgendes einfache Beispiel zeigt: Eine Feder soll 1 Stunde lang
eine Mannskrast leisten. Um diese Feder auszuziehen, brauchen
4 Mann eine Biertelstunde lang: denn was die Feder länger, nämlich
4 Viertelstunden arbeitet, muß durch die vierfache Kraft beim Auf-
ziehen in kürzerer Zeit unbedingt ersetzt werden. Es ist aber leichter
1 Mann für 1 Stunde zu engagieren, als 4 Mann für 1 Viertel-
stunde. Nebstdem wirkt die Kraft der Feder ungleich, indem fie
durch das Ablaufen immer schwächer wird. Ein Zuggewicht am
Seil mit bedeutender Fallhöhe würde gleichmäßigere Leistung geben.
Ein Beispiel der Krastansammlung sind die elektrischen Äkkumu-
latoren, welche durch eine Dynamomaschine gespannt resp, geladen
werden.

Die Notwendigkeit einer Dynamomaschine, das große Gewicht
und die bedeutenden Kosten stehen dato noch der allgemeinen Ver-
Wendung der Akkumulatoren entgegen. Eine Kräsleansammlung
ist auch ein hochg legenes Wasserreservoir. ö.

Auf Frage 99Ä. 80—105 na» geschnittenes Bauholz kann
schnellstens liesern Karl Müller, Dampfsäge, Müllheim: wünsche
mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten.

Auf Frage 99Ä. Unterzeichneter hätte einige Waggons Tannen-
breiter abzugeben zu billigen Preisen. Joseph Amschwand, Sägerei,
Sächseln sObwaldent.

Auf Frage 99Z. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. I. Müller, Küblerei, Altstetten bei Zürich.

Auf Frage 994. Lieferant von fertigen Riemenböden ist
G. Lutz, mech. Bau- und Möbelschreinerei, Beckenried.

Auf Frage 994. Riemenböden, buchene fund tannene, liefert
billigst Joseph Amschwand, mech. Schreinerei, Sächseln fObwalden).

Auf Frage 993. Schmirgelschleifmaschinen für alle Zwecke,
in jeder wünschbaren Ausführung, liefert gut und billig Binkert
u. Sohn in Basel, Eisengießerei und Maschinenfabrik.
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